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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Strickmaschine  der  im 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  angegebenen  Gattung. 

Bei  Strickmaschinen  werden  in  zunehmendem 
Maße  Knotvorrichtungen  als  Fadenwechseleinrichtun- 
gen  eingesetzt,  bei  welchen  bei  einem  Fadenwechsel 
der  neue  Faden  an  den  alten  Faden  angeknotet  wird. 
Auf  diese  Weise  lassen  sich  im  Gestrick  genau  lokali- 
sierte  Fadenwechselstellen  erzielen,  was  insbesondere 
bei  einem  Farbwechsel  vorteilhaft  ist.  Steuerungstech- 
nisch  ergibt  sich  aber  das  Problem,  die  Knotvorrichtung 
und  die  Fadenzufuhr  so  zu  steuern,  daß  der  Knoten  auch 
genau  an  der  gewünschten  Fadenwechselstelle  im  Ges- 
trick  erscheint.  Die  bisher  bekannten  Vorrichtungen  zur 
Lösung  des  genannten  Problems  haben  den  Nachteil, 
daß  eine  größere  Zahl  von  Sensoren  erforderlich  ist  und 
dementsprechend  eine  größere  Anzahl  von  Meßdaten 
in  der  Steuereinrichtung  berücksichtigt  werden  muß, 
was  den  Aufbau  der  Steuereinrichtung  verkompliziert. 

Im  übrigen  ist  nicht  immer  gewährleistet,  daß  der 
Knoten  tatsächlich  genau  an  der  gewünschten  Wech- 
selstelle  erscheint.  Wird  die  Fadenwechseleinrichtung 
beispielsweise  an  einer  in  Fadenlaufrichtung  hinter  der 
Knotvorrichtung  gelegenen  Stelle  mit  einer  positiv  arbei- 
tenden  Fadenliefervorrichtung  in  Form  eines  sogenann- 
ten  Bandfournisseurs  versehen  (DE-A-30  15  191),  dann 
hat  der  mit  derartigen  Fournisseuren  unvermeidbar  ver- 
bundene  Schlupf  zur  Folge,  daß  sich  der  Knoten  im  Ges- 
trick  allmählich  immer  mehr  verschiebt,  so  daß  z.B.  bei 
einer  Rundstrickware  alle  Knoten  zusammen  eine 
schraubenlinienförmig  gewundene  Linie  bilden.  Außer- 
dem  können  mit  positiven  Fournisseuren  nur  glatte 
Strickwaren  hergestellt  werden. 

Dieselben  und  weitere  Probleme  ergeben  sich  bei 
Anwendung  der  einzigen  bisher  bekannt  gewordenen 
Vorrichtung  zur  elektronischen  Steuerung  der  Lage  des 
Knotens  (WO-A-82  03  642).  Diese  umfaßt  einerseits 
eine  zwischen  der  Knotvorrichtung  und  der  Fadenverar- 
beitungsstelle  angeordnete,  positive,  den  Faden 
zwangsweise  liefernde  Fadenliefervorrichtung  und  an- 
dererseits  eine  zwischen  der  Knotvorrichtung  und  der 
Fadenliefervorrichtung  angeordnete  Speichertrommel, 
der  ein  durch  einen  Motor  antreibbares  Fadenaufwickel- 
element  zugeordnet  ist,  mittels  dessen  der  von  einer  Vor- 
ratsspule  kommende  und  dann  die  Knotvorrichtung 
durchlaufende  Faden  auf  die  Speichertrommel  aufge- 
wickelt  werden  kann.  Die  Speichertrommel  und  das  Auf- 
wickelelement  werden  nach  Art  einer  Regelvorrichtung 
betrieben,  die  für  ein  Fadenteil  von  konstanter  Länge  auf 
der  Speichertrommel  sorgen  soll,  indem  die  mittels  der 
Fadenliefervorrichtung  an  die  Fadenverarbeitungsstelle 
gelieferte  und  von  der  Speichertrommel  abgezogene  Fa- 
denmenge  von  dem  Aufwickelelement  wieder  nachge- 
liefert  wird.  Dabei  wird  von  einer  Knotvorrichtung  ausge- 
gangen,  bei  deren  Anwendung  das  in  ihr  angeordnete 
Fadenteil  im  Moment  der  eigentlichen  Knotenbildung 
kurz  angehalten  oder  mit  verringerter  Geschwindigkeit 

bewegt  werden  muß.  Dies  wird  dadurch  ermöglicht,  daß 
der  Motor  für  das  Aufwickelelement  während  der  eigent- 
lichen  Knotenbildung  stillgesetzt  und  nach  vollendeter 
Knotenbildung  für  eine  Zeitlang  schneller  betrieben  wird, 

5  als  der  momentanen  Fadengeschwindigkeit  entspricht. 
Dadurch  wird  versucht,  das  auf  der  Speichertrommel  be- 
findliche  Fadenteil  und  damit  auch  das  zwischen  der 
Knotvorrichtung  und  der  Fadenverarbeitungsstelle  be- 
findliche  Fadenteil  im  wesentlichen  konstant  zu  halten, 

10  damit  es  bei  der  nächsten  Knotenbildung  wieder  eine 
vorgewählte  Länge  besitzt,  d.h.  der  Abstand  zwischen 
der  Knotvorrichtung  und  der  Fadenverarbeitungsstelle, 
bezogen  auf  die  Länge  des  zwischen  beiden  befindli- 
chen  Fadenteils  oder  auf  die  Zahl  der  Maschinen-  bzw. 

15  Nadeltakte,  die  der  Knoten  für  seine  Wanderung  von  der 
Knotvorrichtung  bis  zur  Fadenverarbeitungsstelle  benö- 
tigt,  stets  annähernd  gleich  ist. 

Die  bekannte  Vorrichtung  ist  allerdings  nicht  frei  von 
Mängeln.  Ein  wesentlicher  Mangel  besteht  z.B.  darin, 

20  daß  sie  nur  zur  Herstellung  von  aus  Querstreifen  beste- 
henden  Ringelmustern  geeignet  ist,  weil  mittels  der  Lie- 
fervorrichtung  eine  positive  Fadenzufuhr  stattfindet  und 
daher  der  Fadenverbrauch  an  jeder  Nadel  derselbe  sein 
muß.  Ein  weiterer  wesentlicher  Mangel  besteht  darin, 

25  daß  die  Vorrichtung  auf  Dauer  nicht  fehlerfrei  arbeiten 
kann,  weil  zur  Messung  der  von  der  Speichertrommel 
abgewickelten  bzw.  auf  sie  aufgewickelten  Fadenteile 
Sensoren  verwendet  werden,  die  der  Fadenliefervorrich- 
tung  bzw.  dem  Aufwickelelement  zugeordnet  sind.  Er- 

30  zeugt  nämlich  einer  der  beiden  Sensoren  einen  gering- 
fügigen  Meßfehler,  dann  addiert  sich  dieser  Fehler  lau- 
fend,  wodurch  ein  Summenfehler  entsteht  und  das  für 
die  Steuerung  des  Motors  des  Aufwickelelements  ver- 
wendete  Differenzsignal  immer  unrichtiger  wird.  Dies  hat 

35  zur  Folge,  daß  auch  die  Speicherlängen  und  damit  die 
Fadenlängen  zwischen  Knotvorrichtung  und  Verarbei- 
tungsstelle  im  Laufe  der  Zeit  immer  größer  oder  kleiner 
werden,  so  daß  die  Knoten  im  Gestrick  seitlich  aus  der 
Wechselstelle  herauswandern.  Derartige,  wenn  auch 

40  kleine  Meßfehler  können  beispielsweise  dadurch  entste- 
hen,  daß  der  Faden  in  der  Fadenliefervorrichtung  von 
Zeit  zu  Zeit  einem  geringfügigen  Schlupf  unterliegt.  Ein 
weiterer  Mangel  besteht  darin,  daß  eine  komplexe  Re- 
gelschaltung  benötigt  wird. 

45  Schließlich  besteht  ein  Mangel  der  bekannten  Vor- 
richtung  darin,  daß  beim  Auftreten  eines  Fadenbruchs, 
der  in  der  Regel  ein  Leerlaufen  der  Speichertrommel  zur 
Folge  hat,  nicht  bekannt  ist,  wie  viele  Fadenwindungen 
sich  beim  Auftreten  des  Fadenbruchs  auf  der  Speicher- 

so  trommel  befunden  haben,  da  sich  die  Speicherlänge  we- 
gen  des  Regelvorgangs  einerseits  und  wegen  des  erfor- 
derlichen  Stillstands  des  Fadens  bei  der  eigentlichen 
Knotenbildung  andererseits  dauernd  ändert.  Wird  daher 
nach  einem  Fadenbruch  nicht  wieder  die  exakte,  vorher 

55  vorhandene  Speicherlänge  hergestellt  oder  die  Regel- 
vorrichtung  neu  eingestellt,  können  sich  Fehler  ergeben. 
Beim  Auftreten  mehrerer  Fadenbrüche  können  auch  die- 
se  zu  einem  Wegwandern  der  Knoten  aus  der  Wech- 
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selstelle  führen. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei  einer 

Strickmaschine  der  eingangs  genannten  Art  die  Steuer- 
einrichtung  für  die  Fadenwechseleinrichtung  zu  verein- 
fachen,  ohne  dadurch  ihre  Genauigkeit  und  Betriebssi- 
cherheit  zu  vermindern. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  bei  einer  Strickmaschine 
mit  den  eingangs  genannten  Einrichtungen  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Indem  die  Länge  des  Fadens  zwischen  der  Knotvor- 
richtung  und  der  Fadenverarbeitungsstelle  konstant  ge- 
halten  und  auch  die  für  eine  gewünschte  Maschenlänge 
erforderliche  Fadenlänge  abgespeichert  wird,  können  in 
der  erfindungsgemäß  ausgebildeten  Steuereinrichtung 
gesonderte  Sensoren,  welche  die  Garnbewegung  zu  ei- 
nem  Fadenspeicher  und  die  Garnbewegung  von  einem 
Fadenspeicher  weiter  zur  Fadenverarbeitungsstelle  er- 
fassen  und  entsprechend  im  Mikroprozessor  der  Steu- 
ereinrichtung  zu  verwertende  Daten  liefern,  entfallen. 
Dadurch  wird  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Steu- 
ereinrichtung  und  eine  Beschleunigung  des  Steuerab- 
laufes  erzielt.  Eine  weitere  Vereinfachung  der  Steuerein- 
richtung  ergibt  sich  dadurch,  daß  ein  von  der  Nadeltei- 
lung  eines  Nadelbettes  unabhängiger  Weggeber  ver- 
wendet  wird,  der  über  die  gesamte  Weglänge  eine  vor- 
gegebene  Impulszahl  liefert,  unabhängig  davon,  ob  es 
sich  um  eine  Strickmaschine  mit  feiner  oder  gröberer  Na- 
delteilung  handelt.  Der  Weggeber  erbringt  den  zusätzli- 
chen  Vorteil,  daß  jeder  seiner  Impulse  eine  bestimmte 
Stelle  des  Nadelbettes  bezeichnet.  Eine  Vereinfachung 
der  Signalauswertung  und  damit  auch  des  Aufbaus  der 
Steuereinrichtung  kann  mit  einem  Weggeber  erzielt  wer- 
den,  der  zusätzlich  nach  jeder  Weglänge,  die  der  Ge- 
samtlänge  eines  Nadelbettes  entspricht,  also  bei  Rund- 
strickmaschinen  einer  Nadelzylinderumdrehung,  einen 
Nullimpuls  liefert,  so  daß  die  Impulse  für  jede  Wegstrek- 
ke  neu  von  Null  an  aufgezählt  werden.  Durch  diese 
Maßnahme  wird  erreicht,  daß  ein  evtl.  auf  einer  Weg- 
strecke  auftretender  Fehler,  etwa  eine  Verschiebung  ei- 
ner  Knotenlage  im  Gestrick,  auf  die  nachfolgenden  Weg- 
strecken  nicht  weitergegeben  wird.  Fehler  könnten  sich 
also  nicht  aufaddieren. 

Durch  die  Maßnahmen  gemäß  der  Erfindung  läßt 
sich  eine  Knotvorrichtung  so  sicher  steuern,  daß  sich 
eine  schwierig  zu  verwirklichende  Kontrolle  der  Steuer- 
einrichtung  über  eine  Ortung  der  Knotenlage  im  Gestrick 
erübrigen  kann. 

Unter  der  vorstehend  genannten  Fadenspeicher- 
vorrichtung  sind  in  erster  Linie  Speichertrommeln  zu  ver- 
stehen,  über  welche  der  Faden  in  mehreren  Windungen 
gelegt  ist.  Diese  Speichertrommeln  können  in  sog.  Four- 
nisseuren  angeordnet  sein  und  entweder  als  kontinuier- 
lich  angetriebene  oder  feststehende  Speichertrommeln 
ausgebildet  sein.  Im  ersteren  Falle  bilden  die  Speicher- 
trommeln  keine  echten  Fadenspeicher,  sondern  bewir- 
ken  durch  eine  von  der  jeweiligen  Betriebsgeschwindig- 
keit  der  Strickmaschine  und  vom  Fadenverbrauch  ab- 
hängige  Bewegung  eine  positive  Fadenzufuhr  zur  Fa- 

denverarbeitungsstelle,  wo  der  Faden  entsprechend  mit 
gleichbleibender  Spannung  und  Fadenmenge  zugeführt 
wird.  Im  anderen  Falle,  bei  feststehender  Speichertrom- 
mel,  bildet  die  Trommel  einen  echten  Fadenspeicher,  auf 

5  welchen  der  Faden  mittels  eines  ersten  Fadenfingers 
aufgewickelt  und  mittels  eines  zweiten  Fadenfingers  ab- 
gewickelt  wird.  In  jedem  Falle  wird  bei  der  erfindungsge- 
mäß  ausgebildeten  Strickmaschine  zur  Gewährleistung 
einer  konstant  bleibenden  Fadenlänge  zwischen  der 

10  Knotvorrichtung  und  der  Fadenverarbeitungsstelle  im- 
mer  die  gleiche  Windungszahl  eingehalten,  was  bei  ei- 
ner  Fadenspeichervorrichtung  mit  feststehender  Spei- 
chertrommel  dadurch  gewährleistet  werden  kann,  daß 
den  Wickelfingern  eine  Synchronbewegung  aufgezwun- 

15  gen  wird,  beispielsweise  der  zweite  Wickelfinger  durch 
den  von  den  verarbeitenden  Nadeln  ausgeübten  Faden- 
zug  in  Drehung  versetzt  und  an  einem  Impulsgeber  vor- 
beibewegt  wird,  dessen  Impulse  einen  den  ersten  Wik- 
kelfinger  bewegenden  Schrittmotor  betätigen,  der  den 

20  ersten  Wickelfinger  zu  einer  synchronen  Nachlieferung 
von  Faden  auf  die  Speichertrommel  zwingt. 

Eine  weitere  Vereinfachung  der  Steuereinrichtung 
läßt  sich  dadurch  erzielen,  daß  Teile  der  Steuereinrich- 
tung  an  den  einzelnen  Knotvorrichtungen  angeordnet 

25  werden,  beispielsweise  ein  einstellbarer  Fadenlängen- 
speicher  und  natürlich  Sensoren,  welche  die  Stellung 
von  Knotvorrichtungsteilen  überwachen  können.  Die  Fa- 
denlänge  zwischen  Knotvorrichtung  und  Fadenverarbei- 
tungsstelle  kann  bei  den  mehreren  Knotvorrichtungen 

30  unterschiedlich  sein.  Sie  und  die  für  eine  gewünschte 
Maschenlänge  erforderliche  Fadenlänge  wird  an  jeder 
Knotvorrichtung  vor  Beginn  des  Strickvorgangs  gemes- 
sen  und  an  den  einzelnen  Knotvorrichtungen  oder  an  der 
zentralen  Steuereinrichtung  individuell  in  den  Fadenlän- 

35  genspeicher  eingegeben. 
Nachfolgend  werden  Ausführungsbeispiele  des  Er- 

findungsgegenstandes  anhand  der  beiliegenden  Zeich- 
nung  näher  erläutert. 

Im  einzelnen  zeigen: 
40 

Fig.  1  eine  schematische  Blockdarstellung  der  er- 
findungswesentlichen  Teile  einer  Faden- 
wechseleinrichtung  an  einer  Rundstrickma- 
schine  zur  Herstellung  von  Bindungen  mit 

45  gleichbleibendem  Fadenverbrauch; 

Fig.  2  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Darstellung 
der  Fadenwechseleinrichtung  einer  Rund- 
strickmaschine  zur  Herstellung  von  Bindun- 

so  gen  mit  wechselndem  Fadenverbrauch,  z.  B. 
für  Jacquardmuster  oder  Intarsienmuster; 

Fig.  3  eine  gegenüber  Fig.  2  vergrößerte  Darstel- 
lung  eines  Speicher-Fournisseurs,  teilweise 

55  im  vertikalen  Längsschnitt. 

In  Fig.  1  ist  eine  Knotvorrichtung  10  einer  Faden- 
wechseleinrichtung  nur  schematisch  als  Kästchen  dar- 
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gestellt.  Der  Einzelaufbau  der  Knotvorrichtung  interes- 
siert  hier  nicht.  Der  Knotvorrichtung  sind  vier  Fäden  1  1  , 
12,  13  und  14  zugeführt,  zwischen  denen  gewechselt 
werden  kann,  indem  ein  ausgewählter  neuer  Faden  an 
den  bisher  benutzten  Faden,  beispielsweise  11,  ange- 
knüpft  wird.  Der  jeweils  ausgewählte  Faden  11-14  wird 
von  der  Knotvorrichtung  1  0  über  einen  sog.  Positiv-Four- 
nisseur  15  zu  einer  Fadenverarbeitungsstelle  16  einer 
schematisch  durch  ihren  Nadelzylinder  1  7  angedeuteten 
Rundstrickmaschine  geführt.  In  dem  Positiv-Fournisseur 
ist  der  Faden  in  mehreren  Winderungen  über  eine  Spei- 
chertrommel  1  8  gelegt,  die  mittels  eines  Antriebsbandes 
19  in  Abhängigkeit  vom  Fadenverbrauch  und  von  der 
Umdrehungsgeschwindigkeit  des  Nadelzylinders  1  7  der 
Rundstrickmaschine  angetrieben  wird.  Durch  den  Posi- 
tiv-Fournisseur  15  wird  der  jeweilige  Faden  11-14  der 
Fadenverarbeitungsstelle  16  zwangsweise  in  der  benö- 
tigten  Menge  und  damit  mit  einer  gleichbleibenden 
Spannung  tangential  zugeführt.  Durch  den  Zwangsan- 
trieb  der  Speichertrommel  18  ist  sichergestellt,  daß  im- 
mer  die  gleiche  Menge  von  Faden  auf  die  Speichertrom- 
mel  18  nachgewickelt  wird,  wie  am  unteren  Ende  von 
der  Speichertrommel  18  tangential  abgezogen  wird. 
Dementsprechend  ist  bei  jeder  Betriebsgeschwindigkeit 
des  Nadelzylinders  17  die  Länge  des  Fadens,  der  sich 
von  der  Knotvorrichtung  1  0  über  den  Positiv-Fournisseur 
1  5  zu  einer  Fadenverarbeitungs  stelle  1  6  der  Rundstrick- 
maschine  erstreckt,  immer  gleich  groß.  Jedes  System 
hat  eine  Speichertrommel,  und  jede  Speichertrommel 
trägt  die  gleiche  Zahl  von  Fadenwindungen. 

Rundstrickmaschinen  sind  überwiegend  mehrsy- 
stemig  ausgebildet,  und  jedem  System  kann  eine  eigene 
Knotvorrichtung  10  zugeordnet  sein.  Alle  Knotvorrich- 
tungen  10  einer  Rundstrickmaschine  sind  mit  einer  ge- 
meinsamen  Steuereinrichtung  20  gekoppelt,  weisen 
aber  jede  einen  eigenen  Steuerteil  21  auf,  der  Teil  der 
Gesamtsteuereinrichtung  der  Rundstrickmaschine  ist. 
Zur  Steuereinrichtung  20  gehört  ein  Weggeber,  der  bei 
der  dargestellten  Rundstrickmaschine  als  Winkeldreh- 
geber  22  ausgebildet  ist  und  antriebsmäßig  mit  dem  um- 
laufenden  Nadelzylinder  17  der  Rundstrickmaschine  ge- 
koppelt  ist.  Der  Winkeldrehgeber  liefert  über  eine  volle 
Umdrehung  des  Nadelzylinders  17  eine  festgelegte  Im- 
pulszahl  und  nach  einer  vollen  Nadelzylinderumdrehung 
einen  Nullimpuls  über  eine  Steuerleitung  23  in  die  zen- 
trale  Steuereinrichtung  20  und  in  die  Steuerteile  21  .  Die 
Steuereinrichtung  20  weist  für  jede  angeschlossene 
Knotvorrichtung  10  und  deren  Steuerteil  21  eine  beson- 
dere  Schnittstelle  auf.  Über  eine  erste  Steuerverbindung 
24  erhält  die  Knotvorrichtung  1  0  von  der  zentralen  Steu- 
ereinrichtung  20,  die  einen  nicht  dargestellten  Mikropro- 
zessor  und  einen  Musterspeicher  umfaßt,  Befehlsimpul- 
se,  wenn  geknotet  werden  soll.  Außerdem  werden  über 
diese  Verbindung  24  Rückmeldesignale  der  Knotvorrich- 
tung  10  zur  Steuereinrichtung  20  geleitet.  Über  eine 
zweite  Steuerverbindung  25  erhält  der  Steuerteil  21  der 
Knotvorrichtung  10  die  Taktimpulse  des  Winkeldrehge- 
bers,  und  über  eine  dritte  Steuerverbindung  26  den  vom 

Winkeldrehgeber  22  gelieferten  Nullimpuls.  Im  Steuerteil 
21  jeder  Knotvorrichtung  10  kann  in  nicht  dargestellter 
Weise  mindestens  ein  einstellbarer  Fadenlängenspei- 
cher  untergebracht  sein  und  ist  mindestens  eine  durch 

5  die  Taktimpulse  des  Winkeldrehgebers  und  dessen  Null- 
impuls  betätigte  Zählstufe  angeordnet.  Der  Steuerteil  21 
kann  auch  einen  eigenen  Mikroprozessor  aufweisen,  der 
aus  den  von  der  zentralen  Steuereinrichtung  20  geliefer- 
ten  Signalen  unter  Berücksichtigung  individueller  Schalt  - 

10  Verzögerungszeiten  bei  den  einzelnen  Knotvorrichtun- 
gen  10  den  Zeitpunkt  des  Auslösesignals  zur  Knotenbil- 
dung  geschwindigkeitsabhängig  bestimmt.  Die  Maschi- 
nengeschwindigkeit  wird  aus  den  Taktimpulsen/Zeitein- 
heit  des  Weggebers  bestimmt. 

15  Es  kann  aber  auch  ein  zentraler  Mikroprozessor  in 
der  Steuereinrichtung  20  untergebracht  sein,  dem  die 
am  Steuerteil  21  einer  jeden  Knotvorrichtung  eingestell- 
ten  Daten  zugeleitet  werden  und  der  dann  für  jede  Knot- 
vorrichtung  1  0  die  Auslösesignale  zur  Knotenbildung  er- 

20  rechnet  und  zeitgerecht  liefert. 
Die  Impulszahl  des  Winkeldrehgebers  über  eine  vol- 

le  Umdrehung  des  Nadelzylinders  17  ist  festgelegt,  un- 
abhängig  vom  Durchmesser  des  Nadelzylinders  und  von 
seiner  Nadelteilung.  Somit  kann  die  Steuereinrichtung 

25  an  jeder  Rundstrickmaschine  ohne  große  Anpassungs- 
probleme  eingesetzt  werden.  Die  Zählstufe  im  Steuerteil 
21  jeder  Knotvorrichtung  1  0  wird  nach  jeder  Umdrehung 
des  Nadelzylinders  17  wieder  auf  Null  zurückgestellt. 

Aus  den  Taktimpulsen  des  Winkeldrehgebers  22 
30  läßt  sich  zu  jedem  Zeitpunkt  die  augenblickliche  Ge- 

schwindigkeit  der  Strickmaschine  errechnen  und  bei  der 
Bestimmung  des  Zeitpunktes  der  Knotenbildung  mitbe- 
rücksichtigen.  In  der  zentralen  Steuereinrichtung  20  ist 
im  Musterspeicher  auch  der  Fadenverbrauch  pro  Nadel 

35  bei  der  Maschenbildung  festgehalten,  und  dementspre- 
chend  die  proportional  zum  Antrieb  des  Nadelzylinders 
17  gehaltene  Antriebsgeschwindigkeit  des  Positiv-Four- 
nisseurs  18  eingestellt. 

Mit  der  beschriebenen  Steuereinrichtung  läßt  sich 
40  Ringelware  und  Intarsienware  herstellen,  bei  welcher  die 

in  verschiedenen  Maschenreihen  auftretenden  Knoten 
genau  vertikal  untereinanderliegen  oder  an  bestimmten 
Stellen  plaziert  sind. 

Fig.  2  zeigt  die  Ausbildung  der  Fadenwechselein- 
45  richtung  für  Rundstrickmaschinen,  auf  welchen  Jac- 

quardmuster  hergestellt  werden  sollen,  wo  also  im  Ge- 
gensatz  zu  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  ,  wo  an 
allen  Nadelverarbeitungsstellen  16  immerein  gleichblei- 
bender  Fadenverbrauch  angenommen  worden  ist,  der 

so  Fadenverbrauch  an  den  einzelnen  Fadenverarbeitungs- 
stellen  16  schwankt.  Auch  in  Fig.  2  ist  eine  Fadenverar- 
beitungsstelle  16  durch  eine  Nadel  schematisch  ange- 
deutet  und  sind  für  alle  gleichen  Teile  wieder  die  gleichen 
Bezugsziffern  wie  in  Fig.  1  verwendet.  Die  Einrichtung 

55  unterscheidet  sich  von  der  Einrichtung  nach  Fig.  1  im  we- 
sentlichen  dadurch,  daß  anstelle  eines  Positiv-Fournis- 
seurs  15  ein  echter  Speicher-Fournisseur  30  vorgese- 
hen  ist,  der  eine  stationäre  Speichertrommel  18'  auf- 

4 
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weist.  Der  jeweils  von  der  Knotvorrichtung  10  kommen- 
de  Faden  11-14  wird  mittels  eines  ersten  antreibbaren 
Wickelfingers  31  auf  die  feststehende  Fadentrommel  18' 
aufgewickelt.  Mittels  eines  zweiten  umlaufenden  Wickel- 
fingers  32  wird  der  Faden  von  der  feststehender  Spei-  s 
chertrommel  18'  abgezogen  und  zu  einer  Fadenverar- 
beitungsstelle  16  geleitet.  Der  Fadenabzug  kann  durch 
zwangsweisen  Antrieb  des  zweiten  Wickelfingers  32  er- 
folgen.  Im  vorliegenden  Falle  ist  angenommen,  daß  die 
Drehbewegung  des  zweiten  Wickelfingers  32  durch  den  10 
von  den  Nadeln  an  der  Fadenverarbeitungsstelle  16  auf 
den  Faden  11  ausgeübten  Zug  bewirkt  wird.  Jede  Dreh- 
bewegung  des  zweiten  Wickelfingers  32  wird  an  einer 
mitbewegten  Scheibe  33  mittels  Sensoren  34  festge- 
stellt.  Mit  von  den  Sensoren  34  gelieferten  Impulsen  wird  15 
ein  Zwangsantrieb  des  ersten  Wickelfingers  31  über  ei- 
nen  in  Fig.  2  nicht  dargestellten  Antriebsmotor  dahinge- 
hend  bewirkt,  daß  sofort  so  viel  Fadenlänge  vom  ersten 
Wickelfinger  31  auf  die  Speichertrommel  1  8'  nachgewik- 
kelt  wird,  wie  vom  zweiten  Wickelfinger  32  abgezogen  20 
wird.  Dadurch  ist  die  für  die  Steuereinrichtung  wichtige 
Bedingung  erfüllt,  daß  die  Länge  des  Fadens  zwischen 
der  Knotvorrichtung  1  0  und  der  zugeordneten  Fadenver- 
arbeitungsstelle  16  immer  die  gleiche  ist.  Ein  nur  sche- 
matisch  angedeutetes  Getriebe  35  stellt  sicher,  daß  bei  25 
rotierenden  Wickelfingern  die  Speichertrommel  fest- 
steht. 

Fig.  3  zeigt  eine  mögliche  Ausführungsform  eines 
Speicher-Fournisseurs  30'.  In  einem  gemeinsamen  Trä- 
ger  36  ist  die  feststehende  Speichertrommel  18'  ange-  30 
ordnet  und  sind  die  beiden  Wickelfinger  31  und  32  ko- 
axial  zur  Speichertrommel  18'  drehbar  gelagert.  Der  er- 
ste  Wickelfinger  31  wird  mittels  eines  im  Träger  36  an- 
geordneten  Schrittmotors  37  angetrieben,  mit  welchem 
er  über  einen  endlosen  Zahnriemen  38  antriebsmäßig  35 
verbunden  ist.  Der  zweite  Wickelfinger  32  ist  mit  einer 
Aluminiumscheibe  33festverbunden,  die  an  ihrem  Rand 
gezahnt  sein  kann  und  beim  Umlauf  des  Wickelfingers 
in  einem  optischen  Sensor  34,  der  von  einer  Lichtquelle 
39  beaufschlagt  wird,  Impulse  erzeugt,  die  zum  Antrieb  40 
des  Schrittmotors  37  und  damit  des  ersten  Wickelfingers 
31  verwertet  werden.  Gleichzeitig  dient  die  Aluminium- 
scheibe  33  als  Wirbelstrom-Bremsscheibe  im  Zusam- 
menwirken  mit  einer  Wicklung  40. 

45 

Patentansprüche 

1.  Strickmaschine  mit  einem  Nadelbett  (17)  und  einer 
Fadenwechseleinrichtung  mit  mindestens  einer  so 
Knotvorrichtung  (10),  einer  Fadenspeichervorrich- 
tung  (15,30),  die  zwischen  der  Knotvorrichtung  (10) 
und  einer  Fadenverarbeitungsstelle  (16)  der  Strick- 
maschine  angeordnet  ist,  und  einer  einen  Mikropro- 
zessor  und  einen  Knotdatenspeicher  aufweisenden  55 
Steuereinrichtung  (20,21  )  für  die  Fadenwechselein- 
richtung,  zu  der  ein  Sensor  gehört,  der  von  der 
Bewegung  eines  Maschinenteils  abhängige,  aber 

von  der  Nadelteilung  des  Nadelbetts  (17)  unabhän- 
gige  Impulse  liefert,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Länge  des  über  die  Fadenspeichervorrichtung 
(15,30)  geführten  Fadens  (11-14)  zwischen  jeder 
Knotvorrichtung  (10)  und  der  ihr  zugeordneten 
Fadenverarbeitungsstelle  (16)  auf  einem  konstan- 
ten,  in  einem  Speicher  der  Steuereinrichtung 
(20,21)  festgehaltenen  Wert  gehalten  ist,  daß  der 
die  bewegungsabhängigen  Impulse  liefernde  Sen- 
sor  ein  Weggeber  (22)  mit  festgelegter  Impulszahl 
pro  Weglängeneinheit  ist  und  daß  an  jeder  Knotvor- 
richtung  (10)  zusätzlich  als  Teile  der  Steuereinrich- 
tung  (20,21  )  eine  vom  Weggeber  (22)  getaktete  und 
durch  Nullimpulse  zurückstellbare  Zählstufe  oder 
ein  anderer  Weglängenspeicher  angeordnet  ist. 

2.  Strickmaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Weggeber  nach  jeder  Weglänge, 
die  der  Gesamtlänge  eines  Nadelbetts  entspricht, 
einen  Nullimpuls  liefert. 

3.  Rundstrickmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Weggeber  ein 
Winkeldrehgeber  (22)  mit  einerfestgelegten  Impuls- 
zahl  pro  Maschinenumdrehung  ist,  der  an  einer  fest- 
gelegten  Umfangsstelle  der  Maschine  mindestens 
einen  Nullimpuls  liefert. 

4.  Strickmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fadenspeicher- 
vorrichtung  (15)  ein  in  Abhängigkeit  vom  Fadenver- 
brauch  und/oder  von  der  Maschinengeschwindig- 
keit  angetriebener  Fournisseur  für  eine  positive 
Fadenzufuhr  zur  Fadenverarbeitungsstelle  (16)  ist, 
dessen  angetriebene  Fadenspeichertrommel  (18) 
eine  vorgegebene  Anzahl  von  Fadenwindungen 
trägt. 

5.  Strickmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fadenspeicher- 
vorrichtung  (30)  eine  feststehende  Fadenspeicher- 
trommel  (18'),  einen  ersten  Wickelfinger  (31)  zum 
Aufwickeln  eines  Fadens  (11-14)  auf  die  Fadenspei- 
chertrommel  (18')  und  einen  zweiten  Wickelfinger 
(32)  zum  Abwickeln  des  Fadens  (11-14)  von  der 
Fadenspeichertrommel  (18')  aufweist,  und  daß 
beide  Wickelfinger  (31,32)  synchron  antreibbar 
sind. 

6.  Strickmaschine  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  zweite  Wickelf  inger  (32)  an  einem 
Impulsgeber  (34)  vorbeibewegbar  ist,  dessen 
Impulse  einen  den  ersten  Wickelfinger  (31)  bewe- 
genden  Schrittmotor  (37)  betätigen. 

7.  Strickmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  jeder  Knotvorrich- 
tung  (10)  als  Teile  der  Steuereinrichtung  (20/21) 
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mindestens  ein  einstellbarer  Fadenlängenspeicher 
und  die  Stellung  von  Knotvorrichtungsteilen  über- 
wachende  Sensoren  angeordnet  sind. 

8.  Strickmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zentrale  Steuer- 
einrichtung  (20)  oder  die  Steuereinrichtungsteile 
(21)  zusätzlich  einen  einstellbaren  Fadenlängen- 
speicher  für  die  Fadenlänge  pro  Masche  aufweisen. 

9.  Strickmaschine  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  zweite  Wickelfinger  (32) 
mit  einer  Wirbelstrombremse  (33/40)  gekoppelt  ist. 

Claims 

1.  Knitting  machine  with  a  needle  bed  (17)  and  a 
thread-changing  arrangement  with  at  least  one  knot- 
ting  device  (10),  with  a  thread  storage  device  (15, 
30)  which  is  disposed  between  the  knotting  device 
(10)  and  a  thread  preparation  point  (16)  of  the  knit- 
ting  machine,  and  with  a  control  arrangement  (20, 
21)  for  the  thread-changing  arrangement  including 
a  microprocessor  and  a  knot  data  störe,  there  being 
associated  with  said  thread  changing  arrangement 
sensor  which  emits  pulses  dependent  on  the  move- 
ment  of  a  machine  part,  but  independent  of  the  nee- 
dle  division  of  the  needle  bed  (17), 
characterised  in  that  the  length  of  the  thread  (1  1  -1  4) 
guided  over  the  thread  storage  device  (15,  30), 
between  each  knotting  device  (10)  and  the  thread 
preparation  point  (16)  associated  therewith,  is  kept 
to  a  constant  value  held  in  a  störe  of  the  control 
arrangement  (20,  21  ),  in  that  the  sensor  emitting  the 
movement-dependent  pulses  is  a  position-emitter 
(22)  with  a  fixed  number  of  pulses  per  unit  of  length 
of  travel,  and  in  that  there  is  in  addition  disposed  at 
each  knotting  device  (10),  as  components  of  the 
control  arrangement  (20,  21),  a  counting  stage 
which  is  timed  by  the  position-emitter  (22),  and  may 
be  reset  by  zero  pulses,  or  another  distance  störe. 

2.  Knitting  machine  accordingto  claim  1,  characterised 
in  that  the  position-emitter  emits  a  zero  pulse  after 
each  path  length  correspondingtotheoverall  length 
of  a  needle  bed. 

3.  Circular  knitting  machine  according  to  claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  position-emitter  is  an  angu- 
lar-rotation  emitter  (22)  with  afixed  number  of  pulses 
per  machine  revolution,  and  which  emits  at  least  one 
zero  pulse  at  a  fixed  circumferential  point  on  the 
machine. 

4.  Knitting  machine  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  thread  storage  device  (15) 
is  a  feed  wheel  mechanism  driven  in  dependence 

on  thread  consumption  and/or  by  the  machine 
speed,  for  positive  thread  supply  to  the  thread  prep- 
aration  point  (16),  its  driven  thread  storage  drum 
(18)  carrying  a  predetermined  number  of  thread 

5  windings. 

5.  Knitting  machine  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  thread  storage  device  (30) 
has  a  stationary  thread  storage  drum  (18'),  a  first 

10  winding  finger  (31)  for  winding  up  a  thread  (11-14) 
on  to  the  thread  storage  drum  (18'),  and  a  second 
winding  finger  (32)  for  unwinding  the  thread  (11-14) 
from  the  thread  storage  drum  (18'),  and  in  that  both 
winding  fingers  (31,  32)  may  be  driven  synchro- 

15  nously. 

6.  Knitting  machine  accordingto  claim  5,  characterised 
in  that  the  second  winding  finger  (32)  may  be  moved 
past  a  pulse  emitter  (34),  the  pulses  from  which  actu- 

20  ate  a  stepping  motor  (37)  moving  the  first  winding 
finger  (31). 

7.  Knitting  machine  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
characterised  in  that  there  are  disposed  at  each 

25  knotting  device  (10),  as  components  of  the  control 
arrangement  (20/21)  at  least  one  adjustable  thread 
length  störe,  and  sensors  monitoring  the  position  of 
parts  of  the  knotting  devices. 

30 

35 

40 

8.  Knitting  machine  according  to  one  of  Claims  1  to  7, 
characterised  in  that  the  central  control  arrangement 
(20)  or  the  components  (21  )  of  the  control  arrange- 
ment  have  in  addition  an  adjustable  thread  length 
störe  for  the  thread  length  per  stitch. 

9.  Knitting  machine  according  to  claim  5  or  6,  charac- 
terised  in  that  the  second  winding  finger  (32)  is  cou- 
pled  to  an  eddy  current  brake  (33/40). 

Revendications 

1.  Machine  ä  tricoter  comprenant  un  bäti  ä  aiguilles 
(17)  et  un  dispositif  de  changement  de  fils  compre- 

45  nant  au  moins  un  dispositif  de  nouage  (10),  un  dis- 
positif  de  stockage  de  fil  (15,  30),  qui  est  dispose 
entre  le  dispositif  de  nouage  (1  0)  et  un  poste  de  trai- 
tement  de  fil  (1  6)  de  la  machine  ä  tricoter,  et  un  dis- 
positif  de  commande,  (20,  21)  pour  le  dispositif  de 

so  changement  de  fils,  qui  presente  un  microproces- 
seur  et  une  memoire  de  donnees  de  noeuds,  et 
auquel  appartient  un  detecteur  qui  delivre  des  impul- 
sions  dependantes  du  mouvement  d'une  partie  de 
la  machine,  mais  independantes  de  l'espacement 

55  des  aiguilles  du  bäti  ä  aiguilles  (17),  caracterisee  en 
ce  que  la  longueur  du  fil  (1  1  -1  4),  guide  par  le  dispo- 
sitif  de  stockage  de  fil  (15,  30)  entre  chaque  dispo- 
sitif  de  nouage  (10)  et  le  poste  de  traitement  de  fil 
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(16)  qui  lui  est  associe,  est  maintenue  ä  une  valeur 
constante  stockee  dans  une  memoire  du  dispositif 
de  commande  (20,  21  ),  en  ce  que  le  detecteur  deli- 
vrant  les  impulsions  dependantes  du  mouvement 
est  un  capteur  de  deplacement  (22)  ayant  un  nom- 
bre  d'impulsions  determine  par  unite  de  longueur  de 
deplacement,  et  en  ce  qu'ä  chaque  dispositif  de 
nouage  (10)  est  relie  en  outre,  en  tant  que  partie  du 
dispositif  de  commande  (21),  un  etage  de  comp- 
tage,  ou  une  autre  memoire  de  longueur  de  depla- 
cement,  synchronise  par  le  capteur  de  deplacement 
(22)  et  remis  en  position  initiale  par  une  impulsion 
nulle. 

2.  Machine  ä  tricoter  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
risee  en  ce  que  le  capteur  de  deplacement  delivre 
une  impulsion  nulle  apres  chaque  longueur  de 
deplacement,  qui  correspond  ä  la  longueur  totale 
d'un  bäti  ä  aiguilles. 

3.  Machine  ä  tricoter  circulaire  selon  la  revendication 
1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  le  capteur  de  depla- 
cement  est  un  capteur  angulaire  (22)  ayant  un  nom- 
bre  d'impulsions  determine  par  rotation  de  la 
machine,  lequel  delivre  au  moins  une  impulsion 
nulle  dans  une  position  peripherique  determinee  de 
la  machine. 

4.  Machine  ä  tricoter  selon  l'une  des  revendication  1  ä 
3,  caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  de  stockage 
de  fil  (15)  est  un  fournisseur  de  fil,  entraTne  en 
dependance  de  la  consommation  de  fil  et/ou  de  la 
vitesse  de  la  machine,  pour  fournir  une  alimentation 
positive  de  fil  au  poste  de  traitement  de  fil  (1  6),  dont 
la  bobine  entramee  de  stockage  de  fil  (18)  porte  un 
nombre  determine  de  spires  de  fil. 

5.  Machine  ä  tricoter  selon  l'une  des  revendication  1  ä 
3,  caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  de  stockage 
de  fil  (30)  presente  une  bobine  fixe  de  stockage  de 
fil  (18'),  un  premier  doigt  de  bobinage  pour  l'enrou- 
lement  d'un  fil  (1  1  -1  4)  sur  la  bobine  de  stockage  de 
fil  (18')  et  un  deuxieme  doigt  de  bobinage  (32)  pour 
le  deroulement  du  fil  (11-14)  de  la  bobine  de  stoc- 
kage  de  fil  (18'),  et  en  ceque  les  deuxdoigts  de  bobi- 
nage  (31  ,  32)  sont  actionnables  en  synchronisme. 

6.  Machine  ä  tricoter  selon  la  revendication  5,  caracte- 
risee  en  ce  que  le  deuxieme  doigt  de  bobinage  (32) 
est  deplacable  devant  un  capteur  d'impulsions  (34) 
dont  les  impulsions  actionnent  un  moteur  pas  ä  pas 
(37)  deplacant  le  premier  doigt  de  bobinage  (31). 

7.  Machine  ä  tricoter  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  6,  caracterisee  en  ce  qu'ä  chaque  dispositif  de 
nouage  (10)  est  relie,  en  tant  que  partie  du  dispositif 
de  commande  (20/21),  au  moins  un  stockeur  regla- 
ble  de  longueur  de  fil  et  des  detecteurs  surveillant 

la  position  de  parties  du  dispositif  de  nouage. 

8.  Machine  ä  tricoter  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  7,  caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  central  de 

5  commande  (20)  ou  les  elements  du  dispositif  de 
commande  (21)  presentent  en  outre  un  stockeur 
reglable  de  longueur  de  fil  pour  la  longueur  de  fil  par 
maille. 

10  9.  Machine  ä  tricoter  selon  la  revendication  5  ou  6, 
caracterisee  en  ce  que  le  deuxieme  doigt  de  bobi- 
nage  (32)  est  couple  ä  un  frein  ä  courants  de  Fou- 
cault  (33/40). 
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